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(54) AUTOMATISIERTES VERBINDEN UND TRENNEN ZWEIER FLUIDLEITUNGEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Kupplungsvorrich-
tung (9) zum automatisierten Verbinden und Trennen
zweier Fluidleitungen (11, 13) in einem Stahlwerk. Die
Kupplungsvorrichtung (9) umfasst ein mit einer ersten
Fluidleitung (11) verbundenes Fangelement (15) mit ei-
nem Fangtrichter (21), ein mit der zweiten Fluidleitung
(13) verbundenes Sondenelement (17) mit einem in den
Fangtrichter (21) des Fangelements (15) einführbaren

Sondenkopf (23), eine Messvorrichtung zum kontinuier-
lichen Erfassen von Messdaten zur Bestimmung einer
Position und einer Lage des Fangelements (15), einen
anhand von den Messdaten steuerbaren Manipulator
(19) zum Bewegen und Positionieren des Sondenele-
ments (17) und eine Überwachungsvorrichtung zum
Überwachen eines Kupplungszustands des Sondenele-
ments (17) und des Fangelements (15).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kupplungsvorrich-
tung zum automatisierten Verbinden und Trennen zweier
Fluidleitungen in einem Stahlwerk.
[0002] Unter einer Fluidleitung wird hier eine Leitung
zum Transport eines Fluids, d. h. eines Gases oder einer
Flüssigkeit, verstanden. Eine Fluidleitung kann beispiels-
weise ein Schlauch oder ein Rohr sein. Zu Fluidleitungen
werden hier auch beispielsweise thermische Lanzen ge-
zählt, mit denen Gase in Metallschmelzen eingeblasen
werden. In Stahlwerken herrschen oft sehr rauhe Bedin-
gungen, die ein manuelles Verbinden von Fluidleitungen
erschweren und für Personen, die ein manuelles Verbin-
den ausführen, äußerst gefährlich sein können.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kupplungsvorrichtung zum automatisierten Verbinden
und Trennen zweier Fluidleitungen in einem Stahlwerk
anzugeben.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0006] Eine erfindungsgemäße Kupplungsvorrichtung
zum automatisierten Verbinden und Trennen zweier Flu-
idleitungen in einem Stahlwerk umfasst ein Fangele-
ment, ein Sondenelement, eine Messvorrichtung, einen
Manipulator und eine Überwachungsvorrichtung. Das
Fangelement ist mit einer ersten Fluidleitung verbunden
und weist einen Fangtrichter auf. Das Sondenelement
ist mit der zweiten Fluidleitung verbunden und weist ei-
nen in den Fangtrichter des Fangelements einführbaren
Sondenkopf auf. Die Messvorrichtung ist zum kontinu-
ierlichen Erfassen von Messdaten zur Bestimmung einer
Position und einer Lage des Fangelements ausgebildet.
Der Manipulator ist anhand von den Messdaten steuer-
bar und zum Bewegen und Positionieren des Sondene-
lements ausgebildet. Die Überwachungsvorrichtung ist
zum Überwachen eines Kupplungszustands des Sonde-
nelements und des Fangelements ausgebildet.
[0007] Die erfindungsgemäße Kupplungsvorrichtung
ermöglicht, zwei Fluidleitungen in einem Stahlwerk au-
tomatisiert durch ein Sonde-Fangtrichter-Konzept zu
verbinden. Dabei ist eine erste Fluidleitung mit einem
Fangelement verbunden und die zweite Fluidleitung ist
mit einem Sondenelement verbunden. Das Sondenele-
ment wird durch einen Manipulator der Kupplungsvor-
richtung automatisiert bewegt und mit dem Fangelement
verbunden und von diesem getrennt. Das Fangelement
weist einen trichterförmigen Fangtrichter auf, in den ein
Sondenkopf des Sondenelements einführbar ist. Diese
trichterartige Ausbildung des Fangelements erleichtert
vorteilhaft die Kopplung des Sondenelements mit dem
Fangelement. Eine Messvorrichtung der Kupplungsvor-
richtung ermöglicht die automatische Steuerung des Ma-
nipulators durch die Erfassung von Messdaten zur Be-
stimmung einer Position und einer Lage des Fangele-
ments und insbesondere des Fangtrichters. Eine Über-

wachungsvorrichtung der Kupplungsvorrichtung ermög-
licht vorteilhaft das Überwachen eines Kupplungszu-
stands des Sondenelements und des Fangelements, so
dass im Falle einer nicht erfolgreichen Kopplung des
Sondenelements an das Fangelement der Kupplungs-
prozess wiederholt oder abgebrochen werden kann.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Automatisierung
der Verbindung zweier Fluidleitungen in einem Stahlwerk
kann vorteilhaft ein manuelles Verbinden der Fluidleitun-
gen und insbesondere eine Gefährdung von Personen
bei einem manuellen Verbinden vermieden werden. Da-
durch können vorteilhaft Fehler und Personengefährdun-
gen durch ein manuelles Verbinden der Fluidleitungen
reduziert werden. Ferner können Personal und somit
auch Personalkosten vorteilhaft eingespart werden. Au-
ßerdem können vorteilhaft die Geschwindigkeit des Ver-
bindens und Trennens des Sondenelements und des
Fangelements durch die Automatisierung erhöht und da-
durch die Prozessdauer reduziert werden.
[0009] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass die Messvorrichtung einen optischen Detektor zur
kontinuierlichen Erfassung der Position und der Lage des
Fangelements aufweist. Dies ermöglicht vorteilhaft eine
berührungslose Erfassung der Position und der Lage des
Fangelements.
[0010] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Überwachungsvorrichtung eine optische
Sensorvorrichtung oder/und eine elektrische Sensorvor-
richtung zur Überwachung des Kupplungszustands des
Sondenelements und des Fangelements aufweist. Dies
ermöglicht vorteilhaft eine automatische Überwachung
des Kupplungszustands des Sondenelements und des
Fangelements.
[0011] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass das Sondenelement einen an dem Manipulator
lagerbaren Lagerungsabschnitt aufweist, der über ein
Kardangelenk und/oder über wenigstens ein Federele-
ment mit dem Sondenkopf verbunden ist. Dabei ist die
zweite Fluidleitung beispielsweise durch den Lagerungs-
abschnitt zu dem Sondenkopf geführt. Diese Ausgestal-
tung der Erfindung ermöglicht, dass der Manipulator das
Sondenelement an einem Lagerungsabschnitt führt, der
mit dem Sondenkopf über ein Kardangelenk und/oder
über wenigstens ein Federelement flexibel verbunden
ist. Die flexible Verbindung des Lagerungsabschnitts und
des Sondenkopfs erleichtert die Kopplung des Sonden-
elements mit dem Fangelement, indem sie Ungenauig-
keiten der Positionierung des Sondenelements sowie re-
lative Bewegungen des Fangelements und des Sonde-
nelements kompensiert.
[0012] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass das Fangelement ein Befestigungselement
aufweist, das über ein Kardangelenk und/oder über we-
nigstens ein Federelement mit dem Fangtrichter verbun-
den ist. Über das Befestigungselement kann das Fang-
element an einem Objekt befestigt werden. Die flexible
Verbindung des Befestigungselements und des Fang-
trichters über ein Kardangelenk und/oder über wenigs-
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tens ein Federelement erleichtert wiederum die Kopp-
lung des Sondenelements mit dem Fangelement, indem
sie Ungenauigkeiten der Positionierung des Sondenele-
ments sowie relative Bewegungen des Fangelements
und des Sondenelements kompensiert.
[0013] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass das Fangelement und das Sondenelement je-
weils einen Kupplungsteil einer Schnellkupplung aufwei-
sen, durch die das Fangelement und das Sondenelement
lösbar miteinander verbindbar sind. Dies ermöglicht vor-
teilhaft eine stabile lösbare Verbindung des Sondenele-
ments und des Fangelements.
[0014] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die erste Fluidleitung eine Hydraulikleitung ei-
nes Hydrauliksystems zum Öffnen und Schließen eines
Schrottkorbs ist und die zweite Fluidleitung eine Hydrau-
likversorgungsleitung ist.
[0015] Eine zur vorigen Ausgestaltung alternative Aus-
gestaltung der Erfindung sieht vor, dass die erste Fluid-
leitung eine thermische Lanze zum Einblasen eines Ga-
ses in eine Metallschmelze ist und die zweite Fluidleitung
eine Gasleitung ist.
[0016] Eine zu den beiden vorigen Ausgestaltungen
alternative Ausgestaltung der Erfindung sieht vor, dass
die erste Fluidleitung ein Gasanschluss einer auf einer
Pfannenfähre angeordneten Stahlpfanne ist und die
zweite Fluidleitung eine Gasleitung ist.
[0017] Eine zu den vorigen drei Ausgestaltungen al-
ternative Ausgestaltung der Erfindung sieht vor, dass die
erste Fluidleitung eine Hydraulikleitung eines Hydraulik-
systems zum Bewegen eines Pfannenschiebers zum
Öffnen und Schließen einer Ausgussöffnung einer Stahl-
pfanne ist und die zweite Fluidleitung eine Hydraulikver-
sorgungsleitung ist.
[0018] Die vier vorgenannten Ausgestaltungen der Er-
findung sind vorteilhaft, da in allen vier Fällen eine ma-
nuelle Verbindung der beiden Fluidleitungen schwierig
und für Personen, die die manuelle Verbindung herstel-
len, gefährlich ist.
[0019] Eine erfindungsgemäße Chargiervorrichtung
zum Beschicken eines Schachtofens mit Schrott weist
einen bewegbaren Schrottkorb mit einem Hydrauliksys-
tem zum Öffnen und Schließen des Schrottkorbs, eine
Hydraulikversorgungsleitung und eine erfindungsgemä-
ße Kupplungsvorrichtung zum automatisierten Verbin-
den und Trennen der Hydraulikversorgungsleitung und
einer Hydraulikleitung des Hydrauliksystems auf. Dabei
ist die Hydraulikversorgungsleitung beispielsweise über
eine Leitungstrommel oder girlandenartig an einer Lei-
tungsaufhängung geführt. Die Beschickung eines
Schachtofens mit Schrott findet in einer relativ großen
Höhe statt, wobei der Schrottkorb in der Regel durch ei-
nen Kran bewegt wird, so dass sich der Schrottkorb
schaukelnd bewegen kann. Dies erschwert eine manu-
elle Kopplung einer Hydraulikversorgungsleitung mit
dem Hydrauliksystem des Schrottkorbs erheblich und
macht die manuelle Verbindung besonders gefährlich.
Daher eignet sich eine erfindungsgemäße Kupplungs-

vorrichtung besonders vorteilhaft zum automatisierten
Koppeln der Hydraulikversorgungsleitung an das Hy-
drauliksystem des Schrottkorbs.
[0020] Bei einem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Betrieb einer erfindungsgemäßen Kupplungsvorrichtung
werden mit der Messvorrichtung Messdaten zur Bestim-
mung einer Position und einer Lage des Fangelements
erfasst, der Manipulator wird anhand der Messdaten ge-
steuert, das Sondenelement wird durch den Manipulator
bewegt und positioniert, um das Sondenelement und das
Fangelement miteinander zu verbinden und voneinander
zu trennen, und der Kupplungszustand des Sondenele-
ments und des Fangelements wird mit der Überwa-
chungsvorrichtung überwacht. Das Verfahren ermöglicht
das automatisierte Verbinden und Trennen zweier Flu-
idleitungen in einem Stahlwerk mit den oben genannten
Vorteilen.
[0021] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung von Ausführungsbeispielen, die im Zu-
sammenhang mit den Zeichnungen näher erläutert wer-
den. Dabei zeigen:

FIG 1 eine perspektivische Darstellung einer Char-
giervorrichtung in einem ersten Stadium eines Kupp-
lungsprozesses eines Sondenelements und eines
Fangelements,

FIG 2 die in Figur 1 dargestellte Chargiervorrichtung
in einem zweiten Stadium des Kupplungsprozesses,

FIG 3 die in Figur 1 dargestellte Chargiervorrichtung
in einem dritten Stadium des Kupplungsprozesses,

FIG 4 die in Figur 1 dargestellte Chargiervorrichtung
in einem vierten Stadium des Kupplungsprozesses,

FIG 5 eine Seitenansicht eines Fangelements und
eines Sondenelements einer Kupplungsvorrichtung,

FIG 6 eine Schnittdarstellung des in Figur 5 gezeig-
ten Fangelements und des in Figur 5 gezeigten Son-
denelements,

FIG 7 eine perspektivische Darstellung einer
Schnellkupplung,

FIG 8 eine Schnittdarstellung eines Sondenele-
ments im Bereich eines Kardangelenks,

FIG 9 eine Leitungstrommel, und

FIG 10 eine Leitungsaufhängung und eine Hydrau-
likversorgungsleitung.

[0022] Einander entsprechende Teile sind in den Fi-
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guren mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0023] Die Figuren 1 bis 4 zeigen perspektivische Dar-
stellungen einer Chargiervorrichtung 1 zum Beschicken
eines (nicht dargestellten) Schachtofens mit Schrott. Die
Chargiervorrichtung 1 weist einen Schrottkorb 3 auf, der
beispielsweise durch einen (nicht dargestellten) Kran be-
wegbar ist. Der Schrottkorb 3 weist einen Boden auf, der
durch ein nicht näher dargestelltes Hydrauliksystem des
Schrottkorbs 3 geöffnet und geschlossen werden kann.
Dazu wird der Boden beispielsweise von zwei Klappen
5, 7 gebildet, die im geschlossenen Zustand des Schrott-
korbs 3 aneinander anliegen. Zum Öffnen des Schrott-
korbs 3 werden die Klappen 5, 7 durch das Hydraulik-
system auseinander bewegt. Beispielsweise sind die
Klappen 5, 7 um zueinander parallele Schwenkachsen
in einander entgegengesetzten Schwenkrichtungen
schwenkbar, um den Schrottkorb 3 zu öffnen und zu
schließen.
[0024] Die Chargiervorrichtung 1 weist ferner eine
Kupplungsvorrichtung 9 zum automatisierten Verbinden
und Trennen zweier Fluidleitungen 11, 13 auf. Dabei ist
eine erste Fluidleitung 11 (siehe Figur 5 und Figur 6) eine
an dem Schrottkorb 3 angeordnete Hydraulikleitung des
Hydrauliksystems des Schrottkorbs 3 und die zweite Flu-
idleitung 13 ist eine Hydraulikversorgungsleitung, bei-
spielsweise ein Hydraulikschlauch. Die Hydraulikversor-
gungsleitung wird beispielsweise über eine Leitungst-
rommel 42 (siehe Figur 9) oder girlandenartig an einer
Leitungsaufhängung 43 (siehe Figur 10) geführt.
[0025] Die Kupplungsvorrichtung 9 weist ein mit der
ersten Fluidleitung 11 verbundenes Fangelement 15, ein
mit der zweiten Fluidleitung 13 verbundenes Sondene-
lement 17, eine (nicht dargestellte) Messvorrichtung, ei-
nen Manipulator 19 und eine (nicht dargestellte) Über-
wachungsvorrichtung auf.
[0026] Das Fangelement 15 und das Sondenelement
17 werden miteinander gekoppelt, um die Fluidleitungen
11, 13 miteinander zu verbinden, und voneinander ge-
trennt, um die Verbindung der Fluidleitungen 11, 13 zu
lösen. Dazu wird das Sondenelement 17 durch den Ma-
nipulator 19 bewegt und positioniert. Das Fangelement
15 weist einen Fangtrichter 21 auf, in den ein Sondenkopf
23 des Sondenelements 17 eingeführt wird. Ferner wei-
sen das Fangelement 15 und das Sondenelement 17
jeweils einen Kupplungsteil 25.1, 25.2 einer Schnell-
kupplung 25 auf, durch die sie lösbar miteinander ver-
bindbar sind (siehe die Figuren 5 bis 7). Das Fangele-
ment 15 und das Sondenelement 17 werden unten an-
hand der Figuren 5 bis 7 näher beschrieben.
[0027] Mit der Messvorrichtung werden Messdaten zur
Bestimmung einer Position und einer Lage des Fange-
lements 15 erfasst. Beispielsweise weist die Messvor-
richtung einen optischen Detektor, beispielsweise einen
Laserdetektor, zur Erfassung der Position und der Lage
des Fangelements 15 auf.
[0028] Der Manipulator 19 ist an einem (nicht darge-
stellten) Träger angeordnet und wird anhand der Mess-
daten gesteuert. Der Manipulator 19 weist drei Verschie-

bungselemente 19.1 bis 19.3 auf, die in zueinander senk-
rechten Richtungen linear verschiebbar sind. Ein erstes
Verschiebungselement 19.1 ist in einer Richtung ver-
schiebbar, die eine X-Richtung eines kartesischen Ko-
ordinatensystems mit Koordinaten X, Y, Z definiert. An
dem ersten Verschiebungselement 19.1 ist ein zweites
Verschiebungselement 19.2 angeordnet, das in einer
Richtung verschiebbar ist, die die Y-Richtung des Koor-
dinatensystems definiert. Das dritte Verschiebungsele-
ment 19.3 ist an dem zweiten Verschiebungselement
19.2 angeordnet und in der Z-Richtung des Koordinaten-
systems verschiebbar.
[0029] An dem ditten Verschiebungselement 19.3 ist
eine Haltevorrichtung 19.4 für das Sondenelement 17
angeordnet. Die Haltevorrichtung 19.4 weist zwei jeweils
zweizinkige Haltegabeln 19.5, 19.6 auf, auf denen ein
rohrartiger Lagerungsabschnitt 27 des Sondenelements
17 gelagert werden kann. Durch die Verschiebungsele-
mente 19.1 bis 19.3 ist die Haltevorrichtung 19.4 dreidi-
mensional bewegbar, so dass auch das Sondenelement
17 durch den Manipulator 19 dreidimensional bewegbar
ist, wenn es von der Haltevorrichtung 19.4 gehalten wird.
[0030] Mit der Überwachungsvorrichtung wird ein
Kupplungszustand des Sondenelements 17 und des
Fangelements 15 überwacht. Beispielsweise weist die
Überwachungsvorrichtung eine optische Sensorvorrich-
tung zur Überwachung des Kupplungszustands auf. Die
optische Sensorvorrichtung ist beispielsweise ein Kame-
rasystem mit einer Kamera und einer Bildauswertungs-
einheit oder ein Vision-Sensor. Alternativ oder zusätzlich
weist die Überwachungsvorrichtung eine elektrische
Sensorvorrichtung zur Überwachung des Kupplungszu-
stands auf. Die elektrische Sensorvorrichtung weist bei-
spielsweise einen Näherungsschalter und/oder einen
Kontaktschalter auf.
[0031] Die Figuren 1 bis 4 zeigen verschiedene Stadi-
en eines Kupplungsprozesses, bei dem das Sondenele-
ment 17 und das Fangelements 15 automatisiert mitein-
ander gekoppelt werden.
[0032] Figur 1 zeigt die Ausgangssituation des Kupp-
lungsprozesses, in der der Manipulator 19 das Sonden-
element 17 in einer Ausgangsstellung hält.
[0033] Figur 2 zeigt das Sondenelement 17 in einer
Zwischenstellung, in der es von dem Manipulator 19 kurz
vor den Fangtrichter 21 geführt wurde. Um das Sonde-
nelement 17 aus der Ausgangsstellung in die Zwischen-
stellung zu bewegen, werden durch die Messvorrichtung
Messdaten erfasst. Der Manipulator 19 ermittelt aus den
Messdaten die Position und Lage des Fangelements 15
und bewegt das Sondenelement 17 durch die Verschie-
bungselemente 19.1 bis 19.3 in die Zwischenstellung.
[0034] Figur 3 zeigt das Sondenelement 17 in einer
Endstellung, in der es an das Fangelement 15 gekoppelt
ist, wobei es noch durch den Manipulator 19 gehalten
wird. Das Sondenelement 17 wird durch den Manipulator
19 aus der Zwischenstellung in die Endstellung bewegt,
indem der Sondenkopf 23 in den Fangtrichter 21 einge-
führt wird bis das Sondenelement 17 und das Fangele-
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ment 15 durch die Schnellkupplung 25 miteinander ver-
bunden sind. Dabei wird der Kupplungszustand des Son-
denelements 17 und des Fangelements 15 durch die
Überwachungsvorrichtung überwacht. Sollte eine erfolg-
reiche Verbindung des Sondenelements 17 und des Fan-
gelements 15 durch die Schnellkupplung 25 nicht erreicht
werden, wird der Kupplungsprozess abgebrochen. Es
kann ferner vorgesehen sein, dass der Manipulator 19
auch von einem Kontrollraum aus steuerbar ist, so dass
der Kupplungsprozess gegebenenfalls von dem Kontroll-
raum aus gesteuert werden kann.
[0035] Nachdem von der Überwachungsvorrichtung
die erfolgreiche Verbindung des Sondenelements 17 und
des Fangelements 15 durch die Schnellkupplung 25 si-
gnalisiert wurde, wird das Sondenelement 17 von dem
Manipulator 19 freigegeben und die Haltevorrichtung
19.4 des Manipulators 19 wird durch die Verschiebungs-
elemente 19.1 bis 19.3 von dem Schrottkorb 3 weg in
eine Wartestellung bewegt, die in Figur 4 gezeigt ist und
beispielsweise mit der in Figur 1 gezeigten Stellung der
Haltevorrichtung 19.4 übereinstimmt.
[0036] Zum Trennen des Sondenelements 17 und des
Fangtrichters 21 werden die oben anhand der Figuren 1
bis 4 beschriebenen Verfahrensschritte im Wesentlichen
in umgekehrter Reihenfolge durchgeführt. Zunächst wird
die Haltevorrichtung 19.4 des Manipulators 19 durch die
Verschiebungselemente 19.1 bis 19.3 anhand der Mess-
daten der Messvorrichtung von der in Figur 4 gezeigten
Wartestellung in die in Figur 3 gezeigte Stellung gefah-
ren. Dann wird das Sondenelement 17 durch den Mani-
pulator 19 von dem Fangelement 15 getrennt und in die
in Figur 1 gezeigte Ausgangsstellung bewegt.
[0037] Die Figuren 5 und 6 zeigen das Fangelement
15 und das Sondenelement 17 der Kupplungsvorrich-
tung 1, wobei das Fangelement 15 und das Sondenele-
ment 17 miteinander verbunden sind. Dabei zeigt Figur
5 eine Seitenansicht und Figur 6 zeigt eine Schnittdar-
stellung.
[0038] Der Lagerungsabschnitt 27 des Sondenele-
ments 17 ist als ein Hohlzylinder ausgeführt, an dessen
Enden jeweils ein ringförmig ausgebildetes Anschlage-
lement 29, 31 angeordnet ist, das einen größeren Au-
ßendurchmesser als der Querschnitt des Hohlzylinders
aufweist, so dass eine Haltegabel 19.5, 19.6 der Halte-
vorrichtung 19.4 des Manipulators 19 an dem Anschla-
gelement 29, 31 anschlagen kann, wenn der Hohlzylin-
der des Lagerungsabschnitts 27 auf den Haltegabeln
19.5, 19.6 gelagert ist.
[0039] Der Lagerungsabschnitt 27 ist über ein erstes
Federelement 33 mit dem Sondenkopf 23 des Sonden-
elements 17 verbunden. Das erste Federelement 33
dient als Überlastungsschutz der Verbindung. Der Son-
denkopf 23 ist als ein trichterartiger Hohlkörper ausge-
führt, der sich zu dem Lagerungsabschnitt 27 hin weitet.
[0040] In dem Sondenkopf 23 ist der mütterliche Kupp-
lungsteil 25.2 der Schnellkupplung 25 angeordnet.
[0041] Die zweite Fluidleitung 13 ist durch den Lage-
rungsabschnitt 27 zu dem Sondenkopf 23 geführt und in

dem Sondenkopf 23 mit dem mütterlichen Kupplungsteil
25.2 verbunden. Das erste Federelement 33 verläuft spi-
ralförmig um den zwischen dem Sondenkopf 23 und dem
Lagerungsabschnitt 27 verlaufenden Abschnitt der zwei-
ten Fluidleitung 13.
[0042] Der Fangtrichter 21 des Fangelements 15 kor-
respondiert zu dem Sondenkopf 23 des Sondenelements
17, so dass der Sondenkopf 23 in den Fangtrichter 21
einführbar ist. In dem Fangtrichter 21 ist der väterliche
Kupplungsteil 25.1 der Schnellkupplung 25 angeordnet.
[0043] Das Fangelement 15 weist ein ringförmiges Be-
festigungselement 35 auf, das über ein zweites Federe-
lement 37 mit dem Fangtrichter 21 verbunden ist und an
dem Schrottkorb 3 befestigt ist. Die erste Fluidleitung 11
ist durch das Befestigungselement 35 zu dem Fangtrich-
ter 21 geführt und mit dem väterlichen Kupplungsteil 25.1
verbunden. Das zweite Federelement 37 verläuft spiral-
förmig um den zwischen dem Fangtrichter 21 und dem
Befestigungselement 35 verlaufenden Abschnitt der ers-
ten Fluidleitung 11.
[0044] Figur 7 zeigt die Schnellkupplung 25 im Zu-
stand, in dem die Kupplungsteile 25.1, 25.2 miteinander
verbunden sind. Die Schnellkupplung 25 ist als eine im
Prinzip bekannte so genannte Push-Pull-Kupplung aus-
gebildet. Zum Verbinden der Kupplungsteile 25.1, 25.2
wird ein Ende des mütterlichen Kupplungsteils 25.2 über
ein Ende des väterlichen Kupplungsteils 25.1 geschoben
bis ein Kragen im Inneren des mütterlichen Kupplungs-
teils 25.2 in einer Nut in dem väterlichen Kupplungsteil
25.1 einrastet. Zum Trennen der Kupplungsteils 25.1,
25.2 wird der mütterliche Kupplungsteil 25.2 von dem
väterlichen Kupplungsteil 25.1 abgezogen. Beide Kupp-
lungsteile 25.1, 25.2 sind als Hohlkörper zur Durchleitung
eines in den Fluidleitungen 11, 13 geführten Fluids aus-
gebildet, wobei die Kupplungsteile 25.1, 25.2 beim Tren-
nen der Kupplungsteile 25.1, 25.2 automatisch ver-
schlossen werden.
[0045] Figur 8 zeigt eine Schnittdarstellung eines zu
dem in den Figuren 5 und 6 dargestellten Sondenelement
17 alternativen Ausführungsbeispiels eines Sondenele-
ments 17 im Bereich einer Verbindung des Sondenkop-
fes 23 und des Lagerungsabschnitts 27. Bei diesem Aus-
führungsbeispiel sind der Sondenkopf 23 und der Lage-
rungsabschnitt 27 über ein Kardangelenk 39 miteinander
verbunden. Zur axialen Ausrichtung des Kardangelenks
39 sind der Sondenkopf 23 und der Lagerungsabschnitt
27 ferner über mehrere dritte Federelemente 41 mitein-
ander verbunden, die um das Kardangelenk 39 verteilt
angeordnet sind. Das Gelenkkreuz des Kardangelenks
39 weist eine zentrale Öffnung auf, durch die zweite Flu-
idleitung 13 geführt ist. Vorzugsweise sind der Sonden-
kopf 23 und der Lagerungsabschnitt 27 analog zu den
Figuren 5 und 6 zusätzlich über ein (in Figur 8 nicht dar-
gestelltes) erstes Federelement 33 miteinander verbun-
den, das als Überlastungsschutz der Verbindung dient.
Abgesehen von der Verbindung des Sondenkopfes 23
mit dem Lagerungsabschnitt 27 ist das Sondenelement
17 analog zu dem in den Figuren 5 und 6 dargestellten
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Sondenelement 17 ausgebildet.
[0046] Alternativ zu den Figuren 5 und 6 kann auch
das Fangelement 15 analog zu Figur 8 ein Kardangelenk
39 und dritte Federelemente 41 aufweisen, die das Be-
festigungselement 35 mit dem Fangtrichter 21 verbin-
den.
[0047] Die Figuren 9 und 10 zeigen zueinander alter-
native Führungen einer als eine Hydraulikversorgungs-
leitung ausgebildeten zweiten Fluidleitung 13.
[0048] Figur 9 zeigt eine Leitungstrommel 42 zur Füh-
rung der Hydraulikversorgungsleitung.
[0049] Figur 10 zeigt einen Abschnitt einer Leitungs-
aufhängung 43, an der die Hydraulikversorgungsleitung
aufgehängt ist. Die Leitungsaufhängung 43 weist ein bal-
kenartiges Führungselement 45 auf, an dem Halteele-
mente 47 angeordnet sind, die entlang einer Längsachse
des Führungselements 45 verschiebbar sind und an de-
nen die Hydraulikversorgungsleitung girlandenartig auf-
gehängt ist.
[0050] Obwohl die Erfindung im Detail durch bevorzug-
te Ausführungsbeispiele näher illustriert und beschrie-
ben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die offenbar-
ten Beispiele eingeschränkt und andere Variationen kön-
nen vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne den
Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Chargiervorrichtung
3 Schrottkorb
5, 7 Klappe
9 Kupplungsvorrichtung
11, 13 Fluidleitung
15 Fangelement
17 Sondenelement
19 Manipulator
19.1 bis 19.3 Verschiebungselement
19.4 Haltevorrichtung
19.5, 19.6 Haltegabel
21 Fangtrichter
23 Sondenkopf
25 Schnellkupplung
25.1, 25.2 Kupplungsteil
27 Lagerungsabschnitt
29, 31 Anschlagelement
33, 37, 41 Federelement
35 Befestigungselement
39 Kardangelenk
42 Leitungstrommel
43 Leitungsaufhängung
45 Führungselement
47 Halteelement
X, Y, Z Koordinate

Patentansprüche

1. Kupplungsvorrichtung (9) zum automatisierten Ver-
binden und Trennen zweier Fluidleitungen (11, 13)
in einem Stahlwerk,
die Kupplungsvorrichtung (9) umfassend

- ein mit einer ersten Fluidleitung (11) verbun-
denes Fangelement (15) mit einem Fangtrichter
(21),
- ein mit der zweiten Fluidleitung (13) verbunde-
nes Sondenelement (17) mit einem in den Fang-
trichter (21) des Fangelements (15) einführba-
ren Sondenkopf (23),
- eine Messvorrichtung zum kontinuierlichen Er-
fassen von Messdaten zur Bestimmung einer
Position und einer Lage des Fangelements (15),
- einen anhand von den Messdaten steuerbaren
Manipulator (19) zum Bewegen und Positionie-
ren des Sondenelements (17)
- und eine Überwachungsvorrichtung zum Über-
wachen eines Kupplungszustands des Sonde-
nelements (17) und des Fangelements (15).

2. Kupplungsvorrichtung (9) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Messvorrich-
tung einen optischen Detektor zur kontinuierlichen
Erfassung der Position und der Lage des Fangele-
ments (15) aufweist.

3. Kupplungsvorrichtung (9) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überwa-
chungsvorrichtung eine optische Sensorvorrichtung
oder/und eine elektrische Sensorvorrichtung zur
Überwachung des Kupplungszustands des Sonde-
nelements (17) und des Fangelements (15) auf-
weist.

4. Kupplungsvorrichtung (9) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sondenele-
ment (17) einen an dem Manipulator (19) lagerbaren
Lagerungsabschnitt (27) aufweist, der über ein Kar-
dangelenk (39) und/oder über wenigstens ein Fe-
derelement (33, 37, 41) mit dem Sondenkopf (23)
verbunden ist.

5. Kupplungsvorrichtung (9) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Fluid-
leitung (13) durch den Lagerungsabschnitt (27) zu
dem Sondenkopf (23) geführt ist.

6. Kupplungsvorrichtung (9) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fangelement
(15) ein Befestigungselement (35) aufweist, das
über ein Kardangelenk (39) und/oder über wenigs-
tens ein Federelement (33, 37, 41) mit dem Fang-
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trichter (21) verbunden ist.

7. Kupplungsvorrichtung (9) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fangelement
(15) und das Sondenelement (17) jeweils einen
Kupplungsteil (25.1, 25.2) einer Schnellkupplung
(25) aufweisen, durch die das Fangelement (15) und
das Sondenelement (17) lösbar miteinander ver-
bindbar sind.

8. Kupplungsvorrichtung (9) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Fluidlei-
tung (11) eine Hydraulikleitung eines Hydrauliksys-
tems zum Öffnen und Schließen eines Schrottkorbs
(3) ist und die zweite Fluidleitung (13) eine Hydrau-
likversorgungsleitung ist.

9. Kupplungsvorrichtung (9) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Fluidlei-
tung (11) eine thermische Lanze zum Einblasen ei-
nes Gases in eine Metallschmelze ist und die zweite
Fluidleitung (13) eine Gasversorgungsleitung ist.

10. Kupplungsvorrichtung (9) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Fluidlei-
tung (11) ein Gasanschluss einer auf einer Pfannen-
fähre angeordneten Stahlpfanne ist und die zweite
Fluidleitung (13) eine Gasversorgungsleitung ist.

11. Kupplungsvorrichtung (9) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Fluidlei-
tung (11) eine Hydraulikleitung eines Hydrauliksys-
tems zum Bewegen eines Pfannenschiebers zum
Öffnen und Schließen einer Ausgussöffnung einer
Stahlpfanne ist und die zweite Fluidleitung (13) eine
Hydraulikversorgungsleitung ist.

12. Chargiervorrichtung (1) zum Beschicken eines
Schachtofens mit Schrott, die Chargiervorrichtung
(1) aufweisend

- einen bewegbaren Schrottkorb (3) mit einem
Hydrauliksystem zum Öffnen und Schließen des
Schrottkorbs (3),
- eine Hydraulikversorgungsleitung
- und eine Kupplungsvorrichtung (9) nach An-
spruch 8 zum automatisierten Verbinden und
Trennen der Hydraulikversorgungsleitung und
einer Hydraulikleitung des Hydrauliksystems.

13. Chargiervorrichtung (1) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hydraulikver-
sorgungsleitung über eine Leitungstrommel (42) ge-

führt ist.

14. Chargiervorrichtung (1) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hydraulikver-
sorgungsleitung girlandenartig an einer Leitungsauf-
hängung (43) geführt ist.

15. Verfahren zum Betrieb einer gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 11 ausgebildeten Kupplungsvorrich-
tung (9), wobei

- mit der Messvorrichtung Messdaten zur konti-
nuierlichen Bestimmung einer Position und ei-
ner Lage des Fangelements (15) erfasst wer-
den,
- der Manipulator (19) anhand der Messdaten
gesteuert wird,
- das Sondenelement (17) durch den Manipula-
tor (19) bewegt und positioniert wird, um das
Sondenelement (17) und das Fangelement (15)
miteinander zu verbinden und voneinander zu
trennen,
- und der Kupplungszustand des Sondenele-
ments (17) und des Fangelements (15) mit der
Überwachungsvorrichtung überwacht wird.
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